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Sie erreichen
den Autor unter

Kreis Calw. Auf der neuge-
stalteten Webseite der Selbst-
hilfe-Kontaktstelle Calw – 
kurz: KISS Calw – können Hil-
fesuchende ab sofort zielgenau 
Selbsthilfegruppen zu ihrem 
Thema in ihrer Region finden.

Schicksalsschläge in Form 
von Krankheiten oder sozialen 
Situationen belasten sowohl 
Betroffene als auch Angehöri-
ge. Viele wünschen sich daher 

auch außerhalb des familiären 
Kreises Unterstützung. Diese 
Hilfe leisten rund 70 Selbsthil-
fegruppen zu den Themen „So-
ziales“, „somatische und psy-
chische Erkrankungen“ sowie 
„Sucht“.

Die Mission von KISS Calw 
ist es, einen sicheren Raum zu 
bieten, in dem sich Menschen 
austauschen und gegenseitig 
unterstützen. Die neue Websei-

te unterstützt Hilfesuchende, 
Angehörige, Betroffene aber 
auch Ärzte, Psychotherapeuten 
und weiteres Fachpersonal, 
schnell den richtigen An-
sprechpartner zu finden und 
stellt das Angebotsportfolio 
der Selbsthilfe Kontaktstelle in 
Calw übersichtlich  dar. 

 Sollte es keine bestehende 
Gruppe zu einem Thema geben, 
besteht die Möglichkeit, eine 

eigene Gruppe zu gründen. 
Auch hierzu gibt es direkte 
Links auf der Webseite.

Termine zu Fortbildungen, 
Schulungen und Supervisio-
nen, Fachtagungen und eine 
stetig wachsende Bibliothek 
mit Fachbüchern und Links zu 
Veröffentlichungen runden das 
Angebot ab.

→ www.selbsthilfe-kreis-calw.de.

Schneller Hilfe zur Selbsthilfe finden
Die Internetseite  der Selbsthilfe-Kontaktstelle Calw wurde neu gestaltet.

Die neue Webseite der Selbsthilfe-Kontaktstelle in Calw unter 
www.selbsthilfe-kreis-calw.de Foto: Selbsthilfe Kreis Calw, Webseite
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Kreis Calw.  Fledermäuse, 
Kostenexplosionen, Zeitverzö-
gerungen –  die Schlagzeilen 
zur Hermann-Hesse-Bahn wa-
ren in den vergangenen Jahren 
meist eher unerfreulich. 

Was dabei auf der Strecke 
blieb, war Freude über die Tat-
sache, dass bald wieder ein Zug 
von Calw Richtung Weil der 
Stadt rollen soll.

Überhaupt: „Es fehlt in 
Deutschland so was wie eine 
Kultur der Vorfreude“, meint 
Hans-Joachim Fuchtel, lang-
jähriger Vorsitzender des Blas-
musik-Kreisverbands Calw. 

Das soll sich ändern. Und 
dafür haben ziemlich viele Ak-
teure ziemlich viel auf die Bei-
ne gestellt.  Höhepunkt wird da-
bei das „Bahntheater“, das am 
Samstag, 24. Mai, ab 19 Uhr in 
der Gemeindehalle Calw-
Stammheim auf die Bühne ge-
bracht wird. „Ein musikalisches 
Spektakulum in Erwartung der 
Hermann-Hesse-Bahn“, wie es 
heißt.

- Die Vorgeschichte 
Bereits seit Langem ist hinter 
den Kulissen und in vielen 
Nebensätzen immer wieder die 
Rede von einer Art Musical zum 
Start der Hesse-Bahn gewesen. 
Nun wird es – in gewisser Hin-
sicht – tatsächlich Realität.

Bereits rund vier Jahre ist es 
her, so berichtet Fuchtel im Ge-
spräch mit unserer Redaktion, 
dass er sich mit seinem ersten 
Stellvertreter Uwe Göbel, der 
auch als Kreisgeschäftsführer 
der Blasmusiker fungiert, Ge-
danken gemacht habe, was der 
Verband Innovatives angehen 
könnte – getreu ihres Arbeits-
mottos „Tradition und Innova-
tion“. 

Dabei seien sie beim Jahr-
hundert-Projekt Hesse-Bahn 
gelandet. Schnell waren Vor-
stand und Mitglieder ins Boot 
geholt – und Robert Roller, der 
sich durch Erfahrung mit grö-
ßeren Veranstaltungen aus-
zeichnete. Der recherchierte 
akribisch, arbeitete sich in Ver-
gangenheit und Gegenwart der 
Bahn hinein, von 1872 bis heu-
te. Und legte Fuchtel irgend-
wann  „eine Art Drehbuch“ vor.

Ein „echtes“ Musical stellte 
sich mit der Zeit dann aber 
doch als kaum umsetzbar he-
raus – nicht zuletzt, weil der 
Aufwand allein aus dem Ehren-
amt heraus kaum zu stemmen 
gewesen wäre.

Ein großes Programm mit 
verschiedenen Punkten unter 
einem gemeinsamen Dach und 
mit einem Moderator aller-
dings schon.

- Die Finanzierung
Eine große Frage blieb jene 
nach der Finanzierung. Bis die 
Akteure auf einen Aufruf des 
EU-Förderprogramms Leader 
im Schwarzwälder Boten stie-
ßen, sich bewarben – und 
schließlich  eine Förderzusage 
über 12 000 Euro bekamen. 
Spenden, Sponsoren und 
Eigenleistung sollten das Übri-
ge ermöglichen.

- Die Akteure 
Je mehr die  Idee an Fahrt auf-
nahm, desto mehr Mitwirkende 
fanden sich zusammen. „Wenn 
man will, kann man im ehren-
amtlichen Bereich mehr stem-
men, als viele denken“, unter-
streicht Fuchtel.

Und so beteiligen sich unter 
anderem die  Kreishandwerker-
schaft,  die Berufsschulen, der 
Dehoga, etliche Musiker und 
Kulturschaffende, Politiker und 
viele mehr – bis hin zum be-
rühmten Schauspieler Hartmut 
Volle, der den Abend am 24. Mai 
moderieren wird. 

- Das Ziel
Alle Akteure sollen nun zu den 
gemeinsamen Zielen beitra-
gen. Fuchtel zählt auf: die Kul-
tur der Vorfreude beleben. Die 
Menschen für das Projekt Hes-
se-Bahn begeistern und mitrei-
ßen, weil es nur durch deren 
Mitwirkung und Akzeptanz 
zum Erfolg werden kann. Und 
nicht zuletzt soll auch gezeigt 
werden, dass die Bahn „prima 
für unser Klima“ ist. 

Fuchtel nennt dazu Zahlen, 
die im Landratsamt zusam-

mengestellt wurden. Bei rund 
2800 Fahrgästen pro Werktag 
würden pro Jahr rund fünf Mil-
lionen ansonsten mit dem Auto 
gefahrene Kilometer gespart  – 
was etwa 128 Erdumrundungen 
entspricht. Und einer Ersparnis 
von etwa 103 Tonnen CO₂ pro 
Jahr.

Nicht zuletzt erhoffen sich 
die Verantwortlichen von 
ihrem großen Projekt auch 
einen Werbeeffekt für „aktives 
Tun“ – also für das Engagement 
in Vereinen und Co.

- Die Besonderheit
Das Vorhaben, das die Blasmu-
siker angestoßen haben, hebe 
sich  deutlich vom üblichen 
Prozedere ab. Während an-
dernorts ein Band durchschnit-
ten und fünf Reden gehalten 
würden, soll hier  mit vielen Ak-
tivitäten eine Brücke zwischen 
öffentlichem Verkehr und Kul-
tur gebaut wird. 

Laut Fuchtel ein möglicher-
weise einmaliges Vorhaben.  
„Ich habe das in Deutschland 

zumindest noch nie gesehen“, 
so der Verbandsvorsitzende.

- Die Kunstaktion
Vieles ist inzwischen  in vollem 
Gange. Etwa eine Kunstaktion 
in Schulen. Die Realschule von 
Althengstett, die Grundschu-
len von Heumaden, Altburg 
und Ostelsheim sowie das 
Maria-von-Linden-Gymna-
sium stellen durch gemalte Bil-
der, Kollagen und Fotos mit 
Einzelarbeiten aus 14 Klassen 
ihre Ideen zur Hermann-Hes-
se-Bahn dar. 

In einer Ausstellungseröff-
nung am 13. Mai im Landrats-
amt dürfen die Schüler ihre 
Werke ab 17 Uhr  erstmals der 
Öffentlichkeit präsentieren. 
Eine Bläserklasse aus Altheng-
stett begleitet das Ganze musi-
kalisch. Am Tag des Spektaku-
lums soll die Kunst dann  die 
Wände der Stammheimer Halle 
schmücken.

- Das Musical 
 Im Mittelpunkt steht das 

„Bahntheater“  am 24. Mai. Die 
lange Geschichte der Bahn, von 
der  Entstehung  – auch damals 
schon von Fragen und Beden-
ken begleitet – über die Stillle-
gung bis zur Wiederbelebung, 
wird ebenso Thema sein wie die 
Bedeutung des Zuges für die 
Region. 

Mehr als 200 Ehrenamtliche 
werden an diesem Abend auf 
der Bühne  stehen – darunter 
die Musikvereine aus Calw, 
Stammheim und Althengstett, 
die Aurelius Chöre, die Swing 
Singers, die Musikschule (die 
ein Fledermaus-Ballett auf-
führt), Schauspieler  der Veige-
lesbühne aus Möttlingen und 
natürlich Schauspieler Hart-
mut Volle als Moderator.

Die Kreishandwerkerschaft 
beteiligt sich durch den Bau 
von Kulissen; Schüler der Rolf-
Benz-Schule in Nagold haben 
als eine der wenigen Requisiten 
eine Draisine gebaut.

Auch manche Kleinigkeiten 
lassen staunen. Wie Robert 
Roller erzählt, seien zwei 

Schneiderinnen gewonnen 
worden, die ehrenamtlich die 
Flügel für das Fledermaus-Bal-
lett schneidern. Eine von ihnen 
habe dafür eigens in Saarbrü-
cken einen Ballen Stoff besorgt.

Warum das Ganze nicht 
warten kann, bis die Hesse-
Bahn tatsächlich fährt? Weil 
die größtmögliche Halle – jene 
in Stammheim – dafür ge-
braucht werde, so Fuchtel. Und 
die wird ab diesem Sommer und 
bis voraussichtlich September 
2026 umfassend saniert.

- Das Festbankett
Als  zusätzliches Schmankerl 
planen die Akteure unterdes-
sen auch ein  Festbankett. Aller-
dings wird dabei nicht irgend-
etwas auf der Speisekarte ste-
hen – sondern das Menü, das 
am 12. Juni 1872 im Hotel 
Waldhorn in Calw in Anwesen-
heit des württembergischen 
Königs der Calwer Bevölkerung 
gereicht wurde. Im Zuge der 
Recherchen wurde die damali-
ge Menükarte wiederentdeckt.

Jungköche des Dehoga be-
reiten dabei mit Unterstützung 
durch den Kochclub Nord-
schwarzwald die Speisen im 
Dehoga-Campus auf dem 
Wimberg zu. Das nötige Wild-
bret stellt die Kreisjägerver-
einigung zur Verfügung.

Musikalisch wird es durch 
die Camp-Band der Bläserju-
gend, die Jagdhornbläser und 
die Ostelsheimer Stubenmusik 
bereichert. Für die Freunde der 
württembergischen Eisenbahn 
gibt Helmut Hackstein einen 
Überblick. 

Letzteren, das streicht 
Fuchtel indes heraus, sei man 
zu besonderem Dank verpflich-
tet. Deren Beharrlichkeit habe 
es erst ermöglicht, dass die 
Bahnstrecke als solche gesi-
chert wurde.

- Das Quiz
Nicht zuletzt garnieren die Ak-
teure ihr großes Programm  mit 
etwas, das jeder mitnehmen 
kann: einem Hermann-Hesse-
Bahn-Quiz. Durch an vielen 
Stellen ausgelegte Fragen zur 
Bahn, etwa beim Calwer Wo-
chenmarkt, soll die breite Öf-
fentlichkeit einbezogen wer-
den. Bereits 2000  Karten seien 
verteilt.

→ Tickets für zehn Euro für das 
„Bahntheater“ am 24. Mai sind ab 
sofort  bei allen Reservix-Verkaufs-
stellen erhältlich.

Musiker feiern Hesse-Bahn –  und alle machen mit 
Seit Jahren ist in Nebensätzen immer wieder  von einem besonderen Kulturereignis die Rede, das kommen soll, wenn der  Zug in greifbare Nähe rückt. Im Mai 
wird es Realität. Der Blasmusik-Kreisverband hat dafür etliche Unterstützer ins Boot geholt. Darunter Künstler, Handwerker, Köche, Schüler und sogar Jäger.

Schüler der Rolf-Benz-Schule in Nagold  haben als Requisit eine  Draisine  gebaut. Foto: Rolf-Benz-Schule

Unter anderem in Stammheim proben die Musiker schon fleißig. 
Robert Roller (links) macht sich ein Bild davon. Foto: Jürgen Bernhardt

Schauspieler Hartmut Volle 
moderiert. Foto: © Janine Guldener


